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1851. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. In der 5. Sitzung der 2. Kammer 
vom 10. Dezember wurde vom Finanzminiſter der 
Staatshaushalt für 1852 übergeben. Hierauf vers 
wies man einen Antrag des Abg. Claeſſen, bezüg— 
lich auf Wiederzulaſſung der Blätter, welchen der Poft- 
debit entzogen iſt, zu demſelben, an die Abtheilungen. 
— Die luxemburgiſche Regierung wird dem öſterr.⸗ 
deutſchen Poſtvereine, vom 1. Januar 1852 ab, bei⸗ 
treten. — Graf Oskar von Reichenbach, bekanntlich 
wegen Hochverraths zu 10 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt, wied im Staatsanzeiger vom 12. Dezbr. ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. — Die 1½ Million nachgeſuchte 
Erhöhung des Militäretats wird dadurch begründet, 
daß ½ der Offiziere jedes Regiments zu Hauptleuten 
ernannt werden ſoll, um Compagnieführer für die 
Landwehr zu haben; daß 1 Linienbataillon ſtets auf 
590 Mann, ein Gardebataillon auf 676 Mann Frie⸗ 
densſtärke bleiben, endlich der Sold der Gemeinen um 
4 Pf. erhöht werden ſoll. 

Sachſen-Coburg⸗Gotha. Prinz Albert, der 
Nachfolger des gegenwärtigen Herzogs, hat feine Zu—⸗ 
ſtimmung zum neuen Staatsgrundgeſetze in Gotha ge— 
geben, wonach die Nachfolge nicht auf den König und 
Thronfolger in England, ſondern auf den zunächſt be— 
rechtigten Prinzen übergehen, und der Sitz der Regie— 
rung nicht außer Landes gelegt werden Toll, 

Baden. Dort haben ſämmtliche Infanterieba— 
taillone die Kompagnie ſofort auf 150 Mann, das 
vierte dagegen die Kompagnie auf 250 Mann zu 
bringen. ; 

Hannover. Die dortigen Kammern haben ſich 
in der letzten Zeit wiederholt gegen Regierungsvorla⸗ 
gen ausgeſprochen; man erwartet daher eine Auf⸗ 
löſung. ; 
Oldenburg. Der Landtag hat ſich am 9. d. M. 
mit 34 gegen 11 Stimmen für Verfaſſungsreviſton 
erklärt. | 


v 


Dänemark. 

47 däniſche Offiziere find nach Holſtein kom- 
mandirt, um die Führung des deutſchen Bundes- 
kontingents zu übernehmen. Die Herren find bereits 
in Kiel eingetroffen, aber bisher nicht eingetreten, weil 
ihre Uniformen noch nicht fertig waren. 


Franz. Republik. 

Zu Straßburg brach am 6. Dezember eine Be⸗ 
wegung aus, in Folge deren die Stadt vom Kom⸗ 
mandanten Waldner v. Freundſtein in Belage- 
rungszuſtand erklärt ward. — Ein am 3. Dezember 
bereits zu Nancy ausbrechender Aufſtand ward ſo— 
fort im Keime erſtickt. Von anderen Verſuchen wird 
gemeldet: zu Lyon, Marſeille, Toulouſe, Lous le Soul⸗ 
lier, Clermont, Tournay, Bordeaux und Rheims. — 
In Paris ſelbſt iſt die Ruhe nicht mehr' geſtört wor- 
den. Eine Proklamation des Präſidenten der Re- 
publik vom 8. Dezbr. belobt die Armee ob der. bes 
wieſenen Kriegszucht und Vaterlandsliebe, das pariſer 
Volk und die Arbeiter wegen ihres ruhigen Verhal- 
tens, und verweiſt auf die Entſcheidung vom 20. Des 
zember. Die Departements Herauld und Chard 
ſind in Belagerungszuſtand erklärt; die 5. Legion der 
Nationalgarde, welche Waffen an die Aufſtändiſchen 
gab, aufgelöſt; eine Kommiſſion, unter dem Vorſitze⸗ 
des Seine-Präfekten, ſollte die unverſchuldet erlittenen 
Schäden unterſuchen, und 200,000 Fr. waren ihr 
zur Verfügung geſtellt. — Die Abgeordneten der Lin⸗ 
ken wird man wahrſcheinlich noch lange in Haft hal- 
ten. Unerhörtes ſteht noch bevor. Alle Ausländer 
ſollen aus Frankreich, die nicht in Paris geborenen 
franzöſiſchen Arbeiter aus Paris gewieſen, jede Per— 
ſon, die der Regierung Verdacht einflößt, aus der 
Hauptſtadt getrieben, Perſonen, die durch Urtheil aus 
Paris verwieſen, dort betroffen, deportirt, endlich alle 
in den letzten 25 Jahren in Frankreich compromittir⸗ 
ten politiſchen Chefs gänzlich aus dem Lande entfernt 
werden. Die Generale Oudinot und Lauriſton find 
wieder in Freiheit geſetzt; dagegen befindet ſich die 


Preſſe in Paris wie in den Provinzen unter völliger 
Cenſur. In den Provinzen ſind bereits 50 Blätter 
unterdrückt. In Paris werden ſelbſt die deutſchen 
Zeitungen nicht mehr ausgegeben. 


irre. 

Der Geſandte von Frankreich, Herr v. Lavalette, 
hat nach mehreren vergeblichen Konferenzen die Ange⸗ 
legenheit des heiligen Grabes dem ſpaniſchen Geſand⸗ 
ten übertragen. Der Gouverneur der Dardanellen 
hat einen öſterreichiſchen Konſulatsdolmetſcher mit Stock⸗ 
ſtreichen beſtrafen laſſen. In Folge deſſen haben alle 
Konſuln ihre Flaggen eingezogen und die Verbindung 
mit dem Gouverneur eingeſtellt. — Mehemed Paſcha 
führt die Rekrutirung in Syrien und Paläſtina durch. 
In Beirut erwartete man am 25. v. M. die große 
Karavane aus Bagdad. Ebendaſelbſt wurde der grie— 
chiſche unirte Biſchof, wegen einer Streitigkeit mit dem 
Patriarchen, bezüglich der Erweiterung feiner Didcefe, 
von den Gegnern am Altare, als er eben Meſſe leſen 
wollte, gemißhandelt und der Altar ſelbſt verwüſtet. 


Lau ſitziſches. 

Görlitz, 11. Dezember. (Perſonalnachrichten.) 
Für anſtellungsfähig im Schulamte wurden bei der 
letzten Prüfung zu Neuzelle (am 22. und 23. Sept.) 
erklärt die Seminariſten: E. Naſſack aus Compten⸗ 
dorf bei Kottbus, G. Hoffmann aus Schönfließ 
bei Fürſtenberg, E. Großmann aus Benau bei 
Sorau, E. Vogel aus Gosmar bei Sonnenwalde, 
A. Langer und R. Fücker aus Guben, C. Grüß 
aus Drachhauſen bei Peitz, H. Schulze aus Kott⸗ 
bus, J. Langerſtein aus Groß-Kölzig bei Forſte, 
G. 57 aus Frankena bei Kirchhain, A. Hoff⸗ 
mann aus Kottbus, A. Lehmann aus Groß⸗Luſa 
bei Spremberg, H. Schubert aus Guben. — Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Reinsperg auf Bleiſchdorf ward als 
Kreisdeputirter des Spremberger Kreiſes, Kaufmann 
C. W. Klotz zu Fürſtenberg als Agent der Magde⸗ 
Burger Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft beſtätigt. — Der 
Lieutenant v. Wülcknitz vom 5. Jägerbataillon iſt 
in das 6., und der Lieutenant v. Frankhen vom 
6. in das 5. Jägerbataillon verſetzt worden. 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde⸗ 
f rathsſitzung vom 12. Dezember. 

Abweſend die Herren: Hecker, Himer, G. Krauſe, 
Lüders, Meilly, Randig, F. Schmidt, E. Schulze, 
Winkler, Zimmermann. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Erthei⸗ 
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Lauterbach, 218 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf., 


lung des Bürgerrechts an die verwittwete Ritterguts⸗ 
beſitzer Dittrich, die unmündige Wieſenhütter 
und Seiler Wasmuth iſt nichts zu erinnern. — 
2) Mit Zuſchlagertheilung an den mindeſtfordernden 
Wobus in Königshain bei Lieferung von 62 Nummer⸗ 
ſteinen für den Friedhof A 8½ Sgr., iſt Gemeinde⸗ 
rath einverſtanden. — 3) In Betreff der Anfrage 
des Miniſteriums wegen Einführung der Klaſſen⸗ 
ſteuer tritt Verſammlung den früheren Beſchlüſſen bei. 
— 4) Der Wärterin Junge kann die bevorwortete 
Zulage von 6 Sgr. nicht bewilligt werden. — 5) Dem 
Schuldiener Conrad bewilligt der Gemeinderath eine 
außerordentliche Gratifikation von 15 Thlr. — 6) Die 
Beſchaffung von 3 Klaftern Holz zur Beheizung ver 
Gymnaſiallokalitäten ſoll auf bisherigem Wege ſtatt⸗ 
finden. — 7) Gemeinderath ſpricht den Wunſch aus, 
bei Beheizung der Lokalien des Kloſtergebäudes Ver— 
ſuche mit Torffeuerung anzuſtellen. —. 8) Gemeinde⸗ 
rath tritt dem Antrage des Magiſtrats, das Geſuch 
der Gemeinde Schügenhain: die bei der Rentenablöſung 
überſchießenden Pfennige zu milden Zwecken zu über⸗ 
weiſen, nicht zu bewilligen, bei. — 9) Dem Revier⸗ 
förſter zu Rauſcha werden vom Jahre 1851 an auf 
die Dauer von drei Jahren 15, Thlr. jährlich zur 
Unterhaltung eines Dienſtboten bewilligt. — 10) Indem 
Gemeinderath den Uebergang des Sohraer Teiches von 
der Sohraer Pachtung an die Hennersdorfer Pach⸗ 
tung auf die Dauer der jetzigen Pachtzeit für ein 
Pachtgeld von 400 Thlr. und gegen Veſchaung einer 
unverzinslichen Kaution von 200 Thlr. Seitens des 
Pachters Seyfert, ferner daß in Gemäßheit die— 
ſes Abkommens 400 Thlr. Pachtgeld bei der Soh— 
raer Pachtung ab-, dagegen 400 Thlr. Pachtgeld bei 
der Hennersdorfer Pachtung zugeſchrieben werden, ges 
nehmigt, ſpricht derſelbe Verwahrung gegen etwaige 
Anſprüche des Pachters Seyfert auf Erweiterung 
der Hennersdorfer Hälter aus. — 11) Die Ausführung 
der veranſchlagten Baulichkeiten auf der Pachtung 
ſowie Vergü⸗ 
tung für anerkannte bauliche Verbeſſerung an den 
Pachter Franz, im Betrage von 56 Thlr. 10 Sgr., 
kann nicht beanſtandet werden. Die Beträge ſind 
pro 1852 auf den Etat zu bringen. — 12) Ge⸗ 
meinderath tritt dem Antrage feiner. Kommiſſion 
bei, die Jakobsſtraße wieder als Kommunalſtraße 
zu übernehmen und die von der Königlichen Regierung 
proponirte jährliche Rente von 35 Thlr. 20 Sgr. zu 
acceptiren. 12) Die Dringlichkeit eines Beſchluſſes 
über Zuſchlag⸗Ertheilung bei Uebernahme der Feuer- 
Verſicherung wird anerkannt, und tritt der Gemeinde⸗ 
rath dem Antrage des Magiſtrats bei, der Elberfel⸗ 
der Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft die Verſicherung 
ſämmtlicher Communal- Gebäude auf dem Lande auf 
ein Jahr zu übergeben. 14) Gegen die interimiſtiſche 
Anſtellung des Dr. Maiwald zur Stellvertretung 
des Dr. E. Tillich, unter denſelben Bedingungen, 


unter welchen Candidat We angeſtellt geweſen, 


* 
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findet Gemeinderath kein Bedenken. 15) Der Antrag 
der Organiſations-Kommiſſion, eine Neuwahl für die 
aus dem Gemeinderath in den Gemeindevorſtand über- 
getretenen Mitglieder ſtattfinden zu laſſen, wird ab⸗ 
gelehnt. — 16) Gemeinderath beſchließt, für die neu 
eingetretenen Mitglieder des Gemeindevorſtandes Ber 
ſtallung ausfertigen zu laſſen. 

Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch jun., Protokoll⸗ 

führer. Kugler. Lange. G. Liſſel. 


Görlitz, 10. Dezember. (Sitzung für Strafſfachen.) 
Richter: Direktor König, Kreisgerichtsräthe Paul und 
zur Hellen; Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchrei⸗ 
ber: Referendar Schurich. 

1) Die verwittwete Maurergeſell Knothe hierſelbſt, 
ſchon früher beſtraft und noch verhaftet, iſt dreier Betrü⸗ 
ge angeklagt. Angeklagte entnahm: 1) vom März bis 
April d. J. bei dem end habn Karſch Waaren für den 
Strafanſtaltsdirektor Noß, bezahlte einen Theil und blieb 
noch 48 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. ſchucigz 2) im Auguſt bei 
der Auguſte Maukſch nach und nach Waaren für 56 Thlr. 
11 Sgr. 9 Pf. auf Kredit für die Kaffetier Henſel und 
bezahlte blos 19 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.; 3) erhielt ſie am 
13. und 15. November bei dem Kaufmann Edelmann 
ein Stück Damaſt ꝛc. nach dem Vorgeben, daß fie in 
Rothenburg Gelegenheit habe, daſſelbe zu verkaufen, mit 
dem Verſprechen, das Geld in 3 Tagen abzuliefern. Da 
die Angaben der Angeklagten unrichtig ſind und ſie die 
Waaren in gewinnſüchtiger Abſicht ſich angeeignet hat, fü 
wurde dieſelbe der wiederholten Betrügereien für ſchuldig 
erklärt und zu 6 Monaten Gefängniß, 200 Thlr. Geldbuße 
oder noch 6 Monaten Gefängniß. Entſagung der er 
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahr, 3 Jahr polizeilicher Anfſicht, 
endlich in die Koſten verurtheilt. 5 
2) Der Schneider Karl Höher aus Penzig iſt ange⸗ 
klagt, am 11. Oktober d. J. von dem herrſchafklichen Felde 
daſelbſt 8 berliner Scheffel Kartoffeln entwendet zu haben. 
Angeklagter, bei welchem derartige Kartoffeln vorgefunden 
wurden, welcher auch früher die Entwendung eingeſtanden 
hat, wurde, obgleich er heute den Thatbeſtand läugnet und 
erklärt, zu jenem Geſtändniſſe durch Drohung gezwungen 
worden zu ſein, eines einfachen Diebſtahls für ſchuldig er⸗ 
kannt und zu 1 Monat Gefangniß, 1 Jahr Entſagung der 
bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr polizeilicher, Aufſicht nebſt 
den Koſten verurtheilt. 5 

3) Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Finke hierſelbſt 
ſteht wegen Betrugs und leichter Mißhandlung eines An⸗ 
dern unter Anklage. Angeklagter kam am 21. November 
d. J. in den Verkaufsladen des Bäckermeiſters Conrad, 
verlangte und empfing von deſſen Tochter auf Rechnung 
des Gemüſehändlers Püſchel ein Viergroſchenbrod und 
faßte, als die ꝛc. Conrad Verdacht ſchöpfend ihm nachge⸗ 
angen war und das Brod abforderte, dieſelbe bei der 

ruſt, wobei er ſie zu Boden warf. Angeklagter wurde 
wegen dieſer Vergehen für ſchuldig erachtet und zu 1 Mo⸗ 
nat 2 Wochen Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße oder noch 
1 Monat Gefängniß, Entſagung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr, 1 Jahr polizeilicher Aufſicht, nicht 
minder in die Koſten verurtheilt, 73 

4) Der Tagearbeiter Kreutziger aus Drehſa bei 
Bautzen, am 24. November in Troikſchendorf arbeits⸗ und 
geſchäftslos betroffen, wurde der Landſtreicherei für ſchuldig 
erklärt und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt; auch ſoll 
er demnächſt aus dem Lande gewieſen werden. 

5) Der Häuslersſohn Ernſt Seidel und der Ein⸗ 
wohnersſohn Auguſt Grunert aus Geihsdorf, Laubaner 
Kreiſes, welche am 24. November bei dem Bauer Schulz 


gewiß nicht. 


in Ober⸗Langenau eine Nacht zubrachten, haben geſtändlich 
bei ihrer Entfernung, und zwar der ze. Seidel eine Schürze 
und der x. Grunert eine Schürze und ein Tuch, mitge⸗ 
nommen. Angeklagte wurden eines einfachen Diebſtahls 
unter mildernden Umſtänden für ſchuldig befunden und außer 
dem erlittenen Arreſt Jeder noch zu 1 Woche Gefängniß, 
endlich in die Koſten verurtheilt. 

6) Der Poſteleve Friedr. Aug. Alexander v. Franken⸗ 
berg hierſelbſt, aus Braunſchweig gebürtig, iſt mehrerer 
im Amte verübter Unterſchlagungen angeklagt. Angeklagter 
iſt beſchuldigt 1) am 26. März d. J. einen von Friedeberg 
nach Straßberg beſtimmten Brief eröffnet, 8 Thlr. Kaſſen⸗ 
anweiſungen herausgenommen, ſodann das Siegel ergänzt 
und einen Makulaturſtreifen ſtatt des Geldes ineingelegt 
zu haben; 2) in drei Fällen von frankirten Briefen mit 
Tuchproben das Franko mit 1 Thlr. 15 Sgr. erhoben, die 
Briefe ſelbſt aber zur Poſt ebenſowenig abgegeben zu ha⸗ 

opt 


Görlitz, 10. Dezember. Heute hatten wir den 
ſeltenen Genuß des Violinſpiels einer Dame, des 
Fräuleins Bierlich aus Weimar, zu hören, und es 
war wirklich ein Genuß. Die jugendliche Künſtlerin 
behandelte das Inſtrument mit großer Zartheit, trug 
die Adagios mit innigem Gefühl vor. Sie entwickelte 
große Fertigkeit, obgleich die von Violinvirtuoſen ſo 
beliebten Kunſtſtückchen wohl beſſer weggeblieben wä⸗ 
ren, denn die Schönheit des Vortrages erhöhen ſie 
Sehr zu bedauern war, daß nur eine 
kleine Zahl von Zuhörern ſich eingefunden hatte, da 
man doch in einer Stadt wie Görlitz billig mehr 
Sinn für Muſik erwarten ſollte. Daß die Künſt⸗ 
lerin Vorzügliches leiſtete, hatte fie ſchon durch ihr 
mit allgemeinem Beifall belohntes Spiel im Theater 
bewieſen; auch im Konzert war die ganze Verſamm⸗ 
lung davon entzückt. Herr Muſikdirektor Klingen⸗ 
berg hatte die Begleitung auf dem Flügel gefälligſt 
übernommen. Herr Sänger Schwarzbach trug einige 
Geſangſtücke vor und fang das Alpenlied mit vor— 
züglicher Wirkung. Fräulein Ludewig, Mitglied der 
Keller'ſchen Schauſpielergeſellſchaft, deklamirte Eini⸗ 
ges; ſie trug namentlich mit vieler Innigkeit und tle⸗ 
fem, ergreifenden Ausdruck die Piece „das Herz““ 
vor. Jeder Anweſende hat gewiß höchſt befriedigt 
den Saal verlaſſen. Ga 
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Görlitz, 12. Dezember. Die geſtrige Wieder: 
holung der Oper: „Stradella“, beiläufig in ihrer 
„Ausführung ſehr gelungen, zeigte uns, was der Menſch 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit leiſten kann, wenn er 
den guten Willen dazu hat. Als Herr Schwarz- 
bach — der ſeine Antrittsrolle gab — vor drei 
Wochen zum erſtenmale auf unſere Bühne kam, war 
er mit feinem ſüddeutſchen Dialekte faſt unverſtändlich. 
Nachdem der junge ſtrebſame Sänger auf dieſen uns 
läugbar großen Fehler aufmerkſam gemacht war, hat 
er ſeitdem die größten Anſtrengungen gemacht, das 
Idiom zu überwältigen, und die geſtrige Vorſtellung 
bewies, daß ihm dies ſchon ſehr gelungen iſt. Er, 
ſang bedeutend verſtändlicher als neulich, beobachtete 
auch einen zweiten Fehler beſtens; er bezähmte ſeine 
Gewalt in den Bruſttönen, welche neulich von ihm 
gewiſſermaßen trompetenſtoßartig geſungen wurden. Beide 
Umſtände bewirkten, daß er heute bei weitem beſſer 
gefiel, demnach während des Geſanges mehrfach ap— 
plaudirt und am Schluſſe mit ſeiner Dame (Frau 
Rohde) gerufen wurde. Frau Rohde hatte die 
Rolle des Fräulein Meyer (Leonore) erſt kürzlich 
übernommen, fang ſolche aber höchſt anmuthig mit 
ihrem gewöhnlichen feinen Anſtande und erfreute ſich 
wiederholt der verdienten Beifallsbezeugungen. Die 
beiden Banditen (Herr Pohl und Herr Fray) wa⸗ 
ren auch geſtern vortrefflich; an ihrem Vortrage des 
Trinkliedes wäre höchſtens zu bemerken, daß ſie das 
Tempo zu raſch 3 nehmen ſcheinen und fo den Zu⸗ 
hörer nur zu bald des Genuſſes dieſer reizenden Me⸗ 
lodie berauben. Das Enſemble der Oper war ſehr 
gut; auch die Chöre gingen im Ganzen tadelfrei und 
das Orcheſter unterſtützte willig und ſorgfältig die 
Bemühungen des Dirigenten, eine prompte Begleitung 
der Sänger zu bewirken. 

Görlitz, 12. Dez. Geſtern Abend 7 Uhr wur- 
den im Lokale der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften die Vorträge zum Beſten eines Denk⸗ 
mals für Jakob Böhme durch eine Vorleſung 
des derzeitigen Sekretärs, Herrn Dr. Neumann, er⸗ 
öffnet. Dieſelbe handelte über den Wendepunkt der 
deutſchen Reichsgeſchichte unter den Kaiſern Hein⸗ 
rich III. und Heinrich IV. Der Vortragende berührte 
zunächſt kurz den Zuſtand des Reiches beim Tode des 
letzten karolingiſchen Abkömmlings, Ludwigs des Kin⸗ 
des, und wies hierauf, ſich ſtreng nur auf dem Ges 
biete der inneren Entwickelung haltend, die Beſtrebun— 
gen König Konrads J. nach, die wachſende Neigung 
der einzelnen Volksſtämme auf gänzliche Unabhängig- 
keit vom Reiche, zu unterdrücken. Der Kriegsruhm 
König Heinrichs I., feiner energiſchen Söhne und Enkel 
weckte das in den einzelnen Stämmen ſchlummernde 
Selbſtbewußtſein, die Ueberkunft der römiſchen Kai⸗ 
ſerwürde das Nationalgefühl der Nation als eines 
einigen deutſchen Volkes. Letzterer Umſtand wirkte 


erfolgreich für die Ottonen zur Unterdrückung der hin 
und wieder gegen das kaiſerliche Anſehen gerichteten 
Aufſtände, wobei ſie an der von ihnen gewaltig ge— 
förderten Geiſtlichkeit eine in deren eigenem Intereſſe 
begründete Unterſtützung fanden. Was Heinrich und 
die Ottonen gefördert, verdarb der fromme Heinrich II. 
durch ſeine unkluge Begünſtigung des Partikularismus; 
unter feiner matten und darum höchſt unruhigen Re- 
gierung trat die Einheit des Reiches vor den ſelbſt— 
ſüchtigen, partikularen Tendenzen, vor den Beſtrebun⸗ 
gen der Fürſten, ihre Würde erblich zu machen, in 
den Hintergrund. Heinrichs II. Nachfolger, Konrad II., 
benutzte ſehr klug die gegen Ende der Regierung ſei⸗ 
nes Vorgängers wachſende Eiferſucht der verſchiedenen 
Stände des Reiches, die Kraft der einzelnen Stände 
zu brechen, und auf den Ruinen ihrer Macht ein zu⸗ 
gleich gefürchtetes und geehrtes Kaiſerregiment aufzu⸗ 
richten. Durch nach den Umſtänden mehr oder weniger 
größere Begünſtigung der Geiſtlichkeit, der Grafen, der 
freien Ritterbürtigen wußte er die drohende Befeſti— 
gung der Herzogsgewalt gewandt zu untergraben, durch 
Beförderung der von den Mächtigen ſchwer gedrückten 
armen Freien und des Städteweſens Liebe für die 
Spitze des deutſchen Reiches zu erwecken, und hiermit 
eine bedeutende Aufnahme der königlichen Machtvoll⸗ 
kommenheit zu erreichen. Sein Nachfolger, der glor⸗ 
reiche Heinrich III., ein Mann von den außerordentlich⸗ 
ſten Talenten und großer mit perſönlicher Tapferkeit 
verbrüderter Thatkraft des Willens, hob die Macht 


des deutſchen Königthums auf den höchſten Gipfel, 


welchen ſie je erreicht hat. Sieger über die Slaven, 
Ungarn und Italiener, hob er das Anſehen des Rei- 
ches auf eine Höhe, wie nie vorher und nie nachher; 
durch die dreimalige Beſetzung des römiſchen Biſchof⸗ 
ſtuhles mit ihm ergebenen Päpſten, machte er die höchſte 
geiſtliche Würde des Abendlandes von ſich abhängig, 
und war, im innigen Bunde mit jener, im Stande, 
die während feiner Regierung entſtandenen, theilweiſe 
nicht unbedeutenden Oppoſitionen (1044, 1047, 1053, 
1055) ſiegreich zu Boden zu werfen. In einem 
Alter von 39 Jahren ſtarb er, zu früh für die Eins 
heit des deutſchen Vaterlandes. Mit Heinrichs III. 
Tode endete die Vorleſung, welche nächſten Freitag 
durch Beleuchtung der deutſchen Verhältniſſe unter 
Kaiſer Heinrich IV. ihren Schluß finden wird. 


Görlitz, 12. Dezember. Durch den hieſigen 
Hauptagenten der Schleſiſchen Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft zu Breslau, Herrn H. Breslauer hierſelbſt, 
ſind dem Turn- und Rettungsvereine zur Anſchaffung 
von Rettungsapparaten 50 Thlr. zugeſtellt worden. 
Der Verein hat dieſe Summe mit dem beſten Danke 
acceptirt und wird dieſelbe wahrſcheinlich gänzlich zur 
Vermehrung der nur in geringer Anzahl (bisher 24) 
vorhandenen Rettungshelme verwenden. 


— — — —_—_———_— Lu 
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Publikationsblatt. 


[6657] Judem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch für das nächſte Jahr ein 
Geſinde-Kranken-Abonnement zu den nachſtehend angegebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur 
Theilnahme an demſelben ein, und bitten, die Anmeldungen nach $ 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthauptkaſſe anzubringen, oder in die zu dieſem Zwecke circulirenden Subſkriptionsliſten einzutragen. 

Görlitz, den 21. November 1851. Der Magiſtrat. 

Bedingungen des Geſinde⸗Krankenabonnements. 

§. 1. Jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erhält gegen Vorausbezahlung von je fünfzehn 
Silbergroſchen für den Dienſtboten auf ein Jahr die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur 
und Verpflegung des in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter folgen⸗ 
den Bedingungen: f ö 0 

§. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintragung in die 
zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subfkriptionsliſten oder durch münd⸗ 
liche Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Ein ſpäterer Zutritt 
durch mündliche Anmeldung gegen Zahlung des vollen Jahres Beitrags iſt nur mit der Maaßgabe 
geſtattet, daß der Zutretende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienſtboten 
erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 

§. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſkription ſich meldenden Dienſtherrſchaften durch 

Boten eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen, ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. 
Gegen Zahlung des, Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnement eine Beſcheinigung ertheilt. 

$. 4. Dienſtboten aller Klaſſen find aufnahmefähig. Bei der Anmeldung iſt jedoch die Klaſſe 
eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſtbote der beſtimmten Kategorie, für welche abonnirt 

worden, die koſtenfreie Pflege findet. ö 

§. 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienſtboten, welcher angemeldet 
wird, in der Regel nicht; vielmehr tritt bei einem während des Abonnements ſtatthabenden Geſinde⸗ 
wechſels der neu eintretende Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe hält, iſt die Benennung 
desjenigen, für welchen abonnikt werden ſoll, nöthig, und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei 

deſſen Abgange aus dem Dienſte in ſeine Stelle tretenden. f 

FS. 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeldliche Verpflegung mehrerer Dienſtboten beſchränkt 
ſich auf die von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte Zahl, ſo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem 
Krankenhauſe ſich befindet, der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. i 5 

$. 7. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das Stadtkrankenhaus iſt von 
der Herrſchaft unter Vorlegung des Abonnementsſcheines bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. 
Ob die Aufnahme des abonnirten Dienſtboten in ärzlicher Hinſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, daruͤber 
entſcheidet der Hausarzt. a . 

$. 8. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Geſinde, bezüglich ärztlicher und 
wundärztlicher Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w., geſchieht nach den Grundſätzen 

des allgemeinen Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 5 
N $. 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der Kranken nach dem Krankenhauſe wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die Herrſchaft, welche die Abholung eines er⸗ 
krankten Dienſtboten verlangt, für dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu 
bezahlen. \ 

[6658] Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß für das nächſte Jahr ein Lehr⸗ 
lings⸗Kranken⸗Abonnement zu den nachſtehend angegebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur 
Theilnahme an demſelben ein, und bitten, die Anmeldungen nach § 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthauptkaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke circulirenden Subſkriptionsliſten einzutragen. 

Görlitz, den 21. November 1851: a Der Magiſtrat. 
Bedingungen des Lehrlings-Kranken⸗Abonnements. 

N §. 1. Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen Vorausbezahlung von fünfzehn Silbergroſchen auf 
das Jahr die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung ſeines erkrankten 
Lehrlings im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter den nachſtehenden Bedingungen. Dt 

2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintragung in die 
zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subſkriptionsliſten oder durch mündliche 
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Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Ein ſpäterer Zutritt durch 
mündliche Anmeldung gegen Zahlung des vollen Jahres-Beitrages iſt nur mit der Maßgabe geſtattet, 
daß der Zutretende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehrlings erſt nach 
vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 5 

$. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſkription ſich meldenden Lehrherren durch Boten 
eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. Gegen 
Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnement eine Beſcheinigung ertheilt. 

$. 4. Bei der Anmeldung iſt der Lehrling, für welchen abonnirt werden ſoll, namentlich zu 
benennen, und findet nur der in dem Abonnementsſcheine genannte auf Grund deſſen die koſtenfreie 
Pflege. Hinſichtlich der Zulaſſung zum Abonnement aber findet eine Unterſcheidung zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Klaſſen der Lehrlinge nicht ſtatt.“ i 

$. 5. Der Antrag auf Aufnahme eines abonnirten Lehrlings in das Stadtkrankenhaus iſt, unter Vor⸗ 
legung des Abonnementsſcheins, von dem Lehrherrn bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. Ueber 
die Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit dieſer Aufnahme in ärztlicher Beziehung entſcheidet der Hausarzt. 

6. Die Gewährung der Krankenpflege an den abonnirten Lehrling, hinſichtlich der ärztlichen 
und wundärztlichen Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w., geſchieht nach den Grundſätzen 
des allgemeinen Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

$. 7. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport des Kranken nach dem Stadtkrankenhauſe wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat der Lehrherr, welcher die Abholung ſeines erkrank— 
ten Lehrlings verlangt, für dieſelbe in jedem Falle eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu zahlen. 


[7126] Diebſtahls⸗ Anzeige. » 
Am 9. d. M. ift hier einem fremden Fuhrmann ein ſchwarzer Schafpelz ohne Ueberzug, kennt 
lich an einem an der inneren linken Seite eingeſetzten Stücke lichteren Felles, ſowie durch zwei unter 
dem Kragen befindliche ſchwarze Buchſtaben, wovon der eine ein F, vom Wagen entwendet worden. 
Dies wird hiermit, Behufs Ermittelung des Thäters, bekannt gemacht. 
Görlitz, den 11. Dezember 1851. i Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung, 


[7145] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung J. 
Das dem Tuchmachermeiſter Johann Immanuel Wilhelm Ludwig gehörige, gerichtlich auf 
2085 Thlr. 5 Sgr. abgeſchätzte Haus No. 660. zu Görlitz im Niederviertel vor dem Nikolaithore, ſoll 
am 15. März 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau einzufehen. 


[7035] Beim hieſigen Garde⸗Landwehr⸗Bataillon finden tüchtige Schneider, welche ſich ſogleich beim 
Feldwebel Gebauer, Nonnengaſſe No. 99., melden, zu erhöhten Macherlohnsſätzen Arbeit. 
5 v. Nandow, Major und Bataillons-Kommandeur. 


[7168] Auktion. Montag, den 15. d., von 9 Uhr ab, Jüdengaſſe No. 257, zuerſt Riemer⸗Waaren, 
dann Kleidungsſtücke, 1 Schlafſopha und andere Sachen. Gürthler, Aukt. 
6 } Redaktion des Bublifationshlattes: Guſtav Kö h ler.“ 1 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[7142] Da es mir bei meinem ſchnellen Abgange nach Poſen nicht möglich war allen Freunden 
und Bekannten perſönlich ein herzliches Lebewohl zu jagen, fo fühle ich mich gedrungen allen denjenigen, 
mit welchen ich theils durch meine dienſtlichen, theils durch meine Privatverhältniſſe in näherer Verbin⸗ 
dung zu ſtehen fo glücklich war, für das mir vielſeitig geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen meinen 
innigſten tiefgefühlteſten Dank hierdurch auszuſprechen, indem ich zugleich im Namen meiner Familie, 
die Bitte zu wiederholen wage, uns auch in der Ferne ein freundliches Andenken zu bewahren. Die 
Erinnerung an Görlitz und an alles das Gute, was mir und den Meinigen während eines zwanzig 
jährigen Zeitraumes hier in jo reichem Maße zu Theil wurde, wird mir nie aus meinem Gedächtniß 
ſchwinden, und der herbe Schmerz der Trennung kann nur durch die Hoffnung gemildert werden, daß 
es mir vergönnt fein, möge, einſt den Abend meines Lebens in dieſer mir lieb gewordenen Umgebung 
beſchließen zu dürfen. ; 1 iN | 85 
8 Poſen, den 9. Dezember 18511 d v. Häſeler, Major u. Brigadier. 
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17155] Für die vielfachen Beweiſe auftichtiger, Thellgahme nach dem Tode unſeres geliebten Vaters 
und Schwiegervaters, des Fleiſchermeiſters Gottfried Schönfelder, ſagen wir allen Verwandten, Freun⸗ 
den, Bekannten und Innungsgenoſſen, welche denſelben durch Ausſchmückung ſeines Sarges und Beglei⸗ 
tung zu ſeiner Ruheſtätte ehrten, unſern innigſten Dank, ganz beſonders aber dem Herrn Diakonus 
Schuricht für ſeine troſtreichen Worte am Grabe des Verſtorbenen. 

Görlitz, den 10. Dezember 1851. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

17120] 100 Thlr. werden auf ein ländliches Grundſtück g gegen genügende Sicherheit zum 1. Jan. 
RR: zu borgen geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 


[7122] Puppenköpfe von Porzellan, ſowie Glasſpiegelkugeln auf Chriftbäume find billig zu 
haben bei - Auguft Seiler, Neißſtraße. 


[7114] Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt Unterzeichneter einem geehrten Publikum hieſtger 
Stadt und Umgegend fein in allen Sorten beſtens afjortirtes Lager von Strumpfwirkerwaaren, als 
Shawls, Herren- und Damenjädchen, Polkajäckchen, verſchiedene Sorten Unterbeinkleider, Buckskinhand⸗ 
ſchuhe, diverſe Sorten deutſcher und engliſcher Strickgarne, ſowie alle anderen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikel. Die billigſten Preiſe ſtellend, bei bekannter guter Qualität, fteht derſelbe einem zahl⸗ 


reichen Zuſpruche freundlich entgegen. 2 
f 1 Louis Herrmann. 
* Mein Laden befindet ſich im Haufe des Herrn Kaufmann Schmidt unter den Pilzläuben. 


[7045] Eine Quantität Rothenburger ausgeleſene geſunde Eß⸗ Kartoffeln iſt gegen Beſtellung noch 
zu verkaufen. Wo? erfährt man bei dem A Herrn Trautmann, Roſengaſſe No. 256. 


[7069] 


Dauermehl⸗Niederlage der Mühlraͤdlitzer Fabrik 


bei Herrn C. G. Zwahr in Görlitz 
iſt von uns zu dem bevorſtehenden Feſte auf das Beſte aſſortirt worden und empfehlen wir unſer aner⸗ 
kannt gutes Fabrikat durch Herrn Zwahr 5 N N verſtchern bei ai reeller Bedie⸗ 
nung die moͤglichſt billigſten Preiſe. Ire / 
Mühlrädlitz, im Dezember 1851. 10 f Die Müh len⸗ Verwaltung. 


7018] Der Mehlverkauf in der Niederlage der hieſigen Obermühle, Schwarze⸗ 
gaſſe No. 13., hat begonnen, und empfiehlt ſich F. N PS 
d fer. 


en Weihnachts⸗ Ausſtellung g. 


In dem an mein Geſchäftslokal anſtoßenden geheizten Zimmer habe ich ſehr viele, zu Weih⸗ 
nachts-Präſenten für Herren und Damen ſich eignende Gegenſtände ausgelegt und bitte ich unter 


Zuſicherung der billigſten Bedienung um geneigte Beachtung. 
Theodor Barschall. 


17053) In der Mühle zu Leſchwitz werden in einzelnen Pfunden Waizen⸗ und 
an un — 


mn Dil Spielwaren. el : 


€ von Robert Klemm, ſonſt Seiring, befindet ſich Obermarkt 0 130. im Gewölbe, 3 2 
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17145 Als Ane Neues zu Weihnachssgeſchenken: Wachsſtöcke in dent Far N 
ſowie eine große Auswahl von Wachswaaren, Stearinkerzen und billigen Toilettenſeifen empfiehlt 
E. A. Huste, Petersſtraße No. 318. 


\ 
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org Große Weihnachts Ausſtelung 


Theodor Gericke. 


Efe geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich auch in dieſem Jahre die Aus⸗ 
Mind im Haufe No. 40., Weberſtraße eine Treppe hoch, eröffnet, und empfehle ich eine große Auswahl 
von Traganth⸗, Liqueurz, Chokoladen⸗ u „Marzipan⸗Figuren ꝛc., gefüllten Königsberger Marzipan, ſowie 
diverſe Chriſtbaumſachen in gerfchiebener Auswahl. . 

Zugleich empfehle ich mein großes Lager von allen Sorten Pfefferkuchen, und zwar: Thorner, 
Basler, Braunſchweiger, Nürnberger, Strasburger, Franzöſiſchen Macaronen, ſowie verſchſeh Sorten 
Gewürz⸗ und Fiſchkuchen, zu billigen Preiſen. 


| Theodor Gericke, Weberſtraße No. 40. 
16862] Unter dem Koftenpreife 


empfehle ich echt oſtindiſche ſeidene Zofgentige in großer nn einem geehrten Publikum zur 
ee ache | Theodor Barschall. 


», 


aa Zu beppeft henden Feſte 
aue ich gute Rofinen, dende Zucker ſehr billig, ſowie billige, aber gute Sardellen. 


ilhelm Mitscher, Obermarkt No. 133 a. 
17176 Brathechte, Perſchken und Nothaugen find billig zu haben bei 


er P. Jelinski, Fiſchhändlerin. 
n Die Alodewanren- Handlung 


Obermarkt Yo. 124. J. : Fränkel In der 00. "Krone. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr in allen Branchen wohlaſſortirtes Lager und macht befon- 
ders auf ihre im Preiſe ſehr zurückgeſetzten Waaren aufmerkſam, wobei viele Gegenſtände ſich 
befinden, welche zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignen. 
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7068] Preß⸗Hefen | 
erhalte ich in befter Qualitt täglich friſch, und empfehle ich TR zur en Abnahme, 
G. Awahr am Obermarkt. 


mus Friſch zerlegtes Wildſchwein (var pc ſſt 
von ie 2 5 i hat beim Wildhändler 
Robert Faul in der Bierhalle. 


Hierzu eine e 


Beilage zu No. 147. des Gorlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 14. Dezember 1851. 


16863] Echt engliſche Patent,, 


von vielen Aerzten als der Geſundheit ſehr zweckdienlich anerkannte wollene und ſeidene Unterjacken 
und Beinkleider, ferner ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher und Shawls, ſeidene Kravatten und 
Shlipſe, ſowie eine große Auswahl wollener und ſeidener Cachenez's empfiehlt zu auffallend billigen 


ein Theodor Barſchall. 


[7180] Um die Anſchaffung von Strümpfen für die ärmere Klaſſe zu befördern, habe ich die Preiſe 
einiger Partieen baumwollener und wollener Strickgarne zu bedeutend billigeren Preiſen bis nach 


Weihnachten feſtgeſtellt. 
Wilhelm Mitſcher, Obermarkt No. 133a. 


Die Goldleiſten⸗Fabrik in Berlin von 
17159 Theodor Jahn, 


Markgrafenſtraße No. 69., 
3 ihr Lager von ſtets vorräthigen Spiegel- und Bilderleiſten, von den kleinſten bis zu den 
größten Breiten, zu ſolidem Fabrikpreiſe. 
17163 Zum Ausſchmücken und Behängen der Chriſtbäume empfiehlt ganz niedliche Figuren von 
gegoſſenem Zucker im Einzelnen als auch nach dem Pfunde bing 
A. Oertel am Frauenthor. 
Desgleichen kann auch der Obige mit einer ganz guten re von Fiſch⸗Pfefferkuchen dienen. 


[7161] Die beliebten Kirſey⸗Damen⸗ und -Herren-Schuhe empfing wie 
h. 


Graſer. 


17160) Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit 
einer großen Auswahl ſchöner Damen-Chemiſets von 5 Sgr. bis 1 Thlr., des⸗ 
gleichen Taſchentüchern von 6 Sgr. bis 2 Thlr., ganz fein geſtickten Häubchen und 
Kragen, wie auch einer großen Auswahl von ſchwarz und weißen Spitzen in Seide 


und Wolle. 
C. G. Edelmann, Bi ickergaſſe No. 39. 


7178 Rohe und gebleichte Vigogne⸗Eſtremadura⸗Wolle, 6 Draht und richtig Gewicht, zu noch- 
mals herabgeſetzten Preiſen bei Wilhelm Mitſcher, Obermarkt No. 133 a. 


Pulsnitzer Pfefferkuchen 


empfing ich ſoeben in friſcher Waare von Chr. Groſchky in Pulsnitz, und empfehle als etwas Aus- 
gezeichnetes: Macaronen-, Vanillen- und Chokoladenkuchen, Baſeler Lebkuchen und dicken 
Honigkuchen N den idol Preiſen. 


e, Nudolph Elsner, Obermarkt No. 123. 


70661 Zur Ausſchmückung von Ehriſtbaͤumen e die niedlichſten Figuren vom n feinſten Ede 
Fedor Neubauer, Weberſtraße. 
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CE Herren-Garderobe-Artikel 


17175] Mein Lager in (vorzüglich ſchönen) Herren-Garderobe-Artikeln iſt durch neue Juſendungen ö 


Kleider. Zu Lolpl Aufträgen empfiehlt ſich angelegentlichſt 


17185 Milchweiße Lampenſchifnmnne =; 
empfiehlt die Glashandlung Nonnengaſſe No. 78. 
17121] Zwei in gutem Juſtande ſich befindende Ochſen und eine Nutzkuh find auf dem Stadt: 
garten No. 870. zu verkaufen. BB 


[7165] Meſſinaer Zitronen, à 100 Stück 2½ Thlr., offerirt 8 
a Ernſt Lehmann, Neißſtraße. 
71791 Im Laufe dieſer Woche wird mein Lager in brillantirter Zephir-, Moos- und allen 
Tapiſſerie⸗Wollen wieder vollſtändig ſortirt fein, 
; Wilhelm Alitfcher, Obermarkt No. 1334. = 
[7152] Neue diesjährige große und kleine Roſinen, Zitronat, ertrafeinen indiſchen Lompen⸗ 
Zucker, ſowie andere Backwaaren in jo billigem Preiſe, als derſelbe bei reeller Bedienung und direkter 
Beziehung zu ſtellen nur möglich iſt, feines Saen eme wirklich echten alten feinſten brau⸗ 
nen Jamaica⸗Num, desgleichen Arge de Batavia, alten rothen und weißen Landwein empfiehlt 


zu . Feſte A d. K ra u ie 


[7130 Birken⸗Nutzholz⸗Verkauf. 
5 Etliche hundert Stück ſtarke Birken ſollen dieſen Monat auf dem Dominium Gruna verkauft 
werden. 


17133) Durch neue Zuſendungen vermehrt, empfehle ich: Bou⸗ 
quethalter von 6 Sgr. bis 2 Thlr., Portemonnaies von 3 Sgr. 
bis 3 Thlr., Cigarrentaſchen von 2 Sgr. bis 3 Thlr., Schul⸗ 
taſchen für 4 Sgr. a Stück, Häkel⸗Etuis von 2 Sgr., Lotto⸗ 
ſpiele à 2 Sgr., Handwerkskaſten von 2˙ Sgr. bis 2 Thlr., 
Reiszeuge von 15 Sgr. bis 2 Thlr., Laterna magica à 12), 
Sgr., Tuſchkaſten von 6 Pf. bis 1 Thlr., Näh⸗Etuis von 
5 Sgr. bis 6 Thlr., Unterhaltungsſpiele von 1 Sgr. bis 
3 Thlr., Uhrketten von 1 Sgr. bis 15 Sgr., Mappen, Boſton⸗ 
e Cigarrenhalter, Aſchbecher, — Alles 
ſehr billig aber feſt : | | 
we Joſeph Berliner, Obermarkt, der Krone gegenüber. 


‚ST 15792] Die rühmlichſt bekannten Brust-Tabletten (Päte pecto- $°—777 
? Silberne? rale) des Apothekers George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Linderungs- € Goldene | 


+ 


„Medaille Mittel bei Bruſtleiden aller Art, Huften, Schnupfen, Katarrhs ꝛc., find in „Medaille 
4843. J Schachteln zu 8 Sgr. zu haben bei 1845. i 
© © N „ 


Wilh. Stock in Görlitz, obere Neißſtraße No. 352. —— 


— ON 


4 1 
7080 Billige Offerte. 

i Neue Cisme-Roſinen, age a Pfd. 4 Sgr., 
ſchöne große Smyrnger Roſinen, à Pfd. 3 Sgr., 
neue Corinthen, a Pfd. 4 Sgr., 
weißen indiſchen Melis, ganz e eſtoßen, à Pfd. 5 Sgr., 
friſche Citronen, à Stück 1 99 8 Pf., 35 5 

ſowie alle übrigen Colonial-Waaren empfiehlt 5 Th. e 


[7128] Auf den Wunſch mehrerer meiner geehrten Fiir in und um Görlitz habe ich die von. 


mir efundene Zahn⸗Tinctur Herrn Apotheker Mitſcher in Görlitz 


am Obermarkt in Kommiffion gegeben, welcher dieſelbe gleich mir und der Marien⸗ „Apotheke hierſelbſt 
das Fläſchchen zu 10 Sgr. verkaufen wird; ich bitte daher im Falle des Bedarfs bei Herrn Mitſcher 


deen ee, F. W. Mertz, prakt. Wund⸗ und Zahnarzt, 
Landhausgäßchen No. 1. in Dresden. 


17151] Pfundhefen von H. W. Durſthoff in Dresden hat alleiniges Lager und täglich friſch 
Ad Krause. 


be, Die Hand- & Putzwaaren-Handlung 
von Theodor Barſchall 


empfiehlt zu Weihnachtspräſenten ein reichhaltiges Lager der modernſten Hut- und Kravattenbändel, 

Hut-, Haubenblumen und Ballkränze, wollene, ſeidene und Pelz⸗Cachenez's, eine nicht unbedeutende 

Auswahl kleiner Unterkragen von 1½ bis 30 Sgr., geſtickter und garnirter Chemiſets von 5 Sgr. bis 

2 Thlr.; ebenſo die feinſten wollenen und ſeidenen ade und ABiuferbassfäupe: zu dein, 
aber äußerſt billigen Preifen. 


[7134] Eine Grützemühle ſteht Wader M gel! an Raum billig u berkigfen beim Se de 
Gartennahrung No. 33. in Grung. 


71271 Bei mir ſind wieder Häkel⸗, Sni und Filet⸗Arbeiten, 5 Negligee⸗ und 1 in 
Wolle und Baumwolle, ſowie Shawls, Mützen, Krauſen, Damen- und Kindernetze u. dgl. m., vor⸗ 
räthig und empfehle dieſelben zum bevorſtehenden Feſte. 

Mein Stand befindet ſich es beim Weinkeller. 
Bauer, wohnhaft Petersſtraße No. 321. 


171291 Veränderungshalber iſt ein Gemüſehandel, der bisher vortheilhaft betrieben wurde, aus 
freier Hand zu verkaufen und kann ſogleſch, übernommen werden. Das Nähere iſt zu 5 Lunitz 
No. 511., parterre rechts. \ a 


[7162] Zum) bevorſtehenden Feſte empfehle ich; 
ſchoͤne neue große Uoſinen und Korinthen, 
große ſüße und bittere Mandeln, 
mehrere Sorten Melis, Naffinade und Farin, 
alle Arten feine Gewürze und ( guten feinſchmeckenden gebrannten Ku wie alle anderen Kolonialwaa⸗ 
ren zu angemeſſenen billigſten Preiſen, und bin überzeugt, daß ſich keiner meiner werthen Kunden reſp⸗ 


Käufer unbefriedigt finden wird. $- A. Oertel am Frauenthor. 


— 2 ]PN ẽU ᷑—ͤ— 2•ꝛꝑ—]'gß— ͤTU-̃ —1 i —ͤ ᷑1—ę—ôͤ ä —L——¼ͤ . —¼ᷣ ᷣ IEEEER 
[7164] In meinem Laden find eine große Anzahl Spielſachen zu den billigſten Preiſen aufgeſtellt; 
auch empfehle ich für Herren: Uhrketten, Gummiträger ac, für Damen: Bouquethalter, Broches, Gürtel⸗ 


nadeln ic. zu den billigſten Preiſen. Th. Graſer, Obermarkt. 
17149] Eine große Auswahl von Plüſch⸗ und Veldurs⸗Taſchen empfiehlt zu Weihnachts⸗ Ges, 
1 zum Fabrikpreiſe J. Frän kek 


17467] Zu dem bevorſtehenden Welhnachtsfeſte empfehle ich mich mit der beſten Qualität Weizen⸗ 
mehl zu dem möglichſt billigen Preiſe, und bitte um geneigten Zuſſrach 
G. Gallwitz, am Schwibbogen, im Hinterhauſe des Hrn. Reiß 
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17171] Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich meinen Vorrath von Klempnerwaaren, um 
ſchnell damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen; auch ſteht noch ein Glasverſchlag, Schaufenſter, 
Marktbude und Kaſten zum Verkauf bei Jelinski, Klempner, 

Neißſtraße No. 328. 


17172] Neißſtraße No. 328. ſteht ein Kleiderſchrank billig zu verkaufen. 


[7169] Folgende Sachen find Jakobsſtraße No. 853 a., eine Treppe hoch, zu verkaufen: 
1) Kinderſpielſachen verſchiedener Art, noch gut erhalten, 
2) ein Schrauben⸗Pökelfaß von Eichenholz, 
3) zwei Weinfäffer. g 5 


Indiſche Zucker, neue Smyrnger Roſinen, 

Backzucker, à Pfd. 5 Sgr., 1849: do. do. à Pfd. 3 Sgr., 
verſchiedene Sorten Reis, beſte Corinthen, 

Fagon⸗ und Faden-Nudeln, Genueſer Zitronat, 

Eiergräupchen, ſüße und bittere Mandeln, 

alle Sorten Gewürze, Zitronen, ö [7174] 
Dresdner Pfundhefen, Arac de Goa, \ ö 
weißen Wein, a Flaſche 7½ Sgr., reinſchmeckende Kaffee's 


empfiehlt nebſt den übrigen Kolonialwaaren in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen 
Theodor Wiſch, Langeſtraße No. 21a. 
[7054] Ein alter brauchbarer eiſerner Ofen mit Röhren wird zu kaufen geſucht. Von wem? fagt 
die Exped. d. Bl. 5 ER 
= . Nhe u pe zweites Halbjahr 1849, wird zu kaufen 
17124 Nächſten Dinstag, den 16. Dezember c., wird auf dem 
Kreisgericht zu Sagan das Volke'ſche Fabrikgrundſtück mit 
Dampfmaſchine, zu allen Fabrikanlagen ſich eignend, verkauft. 
17119] Auf einem Dominium in der Nähe von Görlitz ſoll vom 1. März 1852 ab der Gemüſe⸗ 
garten verpachtet werden. Das Nähere iſt in der Exped. d. Bl. zu erfragen. 


[7154] Mit dem Zeichnen von Wäſche, Mützen, Weſten, Schuhen und dergl. empfiehlt ſich 
| ; G. Schirach, No. 149. 


ro Spandauer Ausſtattungs Verein. 


Statutenmäßig datiren alle Aufnahmen entweder vom 1. Januar oder vom 1. Juli. Es wollen 
daher alle Diejenigen, welche wünſchen, daß ihre Aufnahme vom 1. Juli 1851 datire, ihre Beitritts⸗ 
Erklärungen noch im Laufe des gegenwärtigen Monats Dezemher einreichen. 1 

Görlitz, den 8. Dezember 1851. | A. D adv is ö Agent, 
Petersſtraße No. 320. 


17062] \ G$S efıu ch. 
Ein zuverläſſiger, ordentlicher Voigt und ein Wächter, deren Jeder von Beiden als ſolcher ſchon auf 
einem anderen größeren Rittergute gedient und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wobei zugleich die Frau 
des Erſteren die Vieh- und Milchwirthſchaft mitverſtehen muß, werden auf das Rittergut Spitz⸗Cunners⸗ 
dorf geſucht; der Antritt des Erſteren ſoll zum 1. März 1852 erfolgen, Letzterer kann jedoch ſchon zu 
Neujahr 1852 in Dienſt treten. 2 
[74170] Ein Kindermädchen kann zum 1. Januar d. J. in No. 794ayb,, parterre links, einen 
Dienſt erhalten. N BEE 
[7173] Eine Aufwärterin wird geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 


[7181] Eine gute Köchin und eine Waſchmagd werden vom 1. Januar 1852 ab geſucht. Das 
Nähere in der Exped. d. Bl. i 


| nu; - HBBHE | m 


[7153] Ein abgehendes Waiſen⸗Mädchen bittet um einen paſſenden Dienft. Näheres No. 184. 

17132] Donnerstag, den 11. d., wurde in der Nähe des Buttermarktes eine grünes Portemonnaie 
mit einigem Gelde verloren. Diejenige Frau, welche daſſelbe aufhob und in Gegenwart mehrerer Per- 
ſonen bis auf das darin befindliche Kupfergeld überzählte, wird hierdurch ernſtlich aufgefordert, es in 
der Exped. d. Bl. abzugeben, wenn dieſelbe nicht öffentlich genannt fein will. 


[7125] Am 5. d. M. iſt auf dem Wege vom Hirſch bis in die Nikolaiſtraße ein Kettchen mit 
einem Perlmutter-Handſchuhknüpfer verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine 
gute Belohnung in der Brüderſtraße bei Wittwe Finſter abzugeben. 

[7116] Ein rothbrauner Hund, männlichen Geſchlechts, hat ſich bei mir eingefunden und kann vom 
Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten wieder abgeholt werden. 

Nieder⸗Ludwigsdorf, den 10. Dez. 1851. Schankwirth Heinrich. 

[7182] Zwei Wohnungen, die eine von 4 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, die andere von 
2 Stuben, Küche und Zubehör, ſind zum 1. Januar oder zum 1. April k. J. in der Jakobsſtraße No. 
842 a. zu vermiethen. Zu der größeren Wohnung kann auf Verlangen ein kleiner Garten mit über⸗ 
laſſen werden. 

[7048] Vom 15. d. M. ab ſind in meinem Hauſe 2 san möblirte Zimmer nebſt Bedientenſtube 
zu vermiethen. H. F. Lubiſch, Demianiplatz No. 411/12. 

17144] Nikolaiſtraße No. 286. iſt eine Wohnung an einzelne Herren oder eine nicht zu zahlreiche 
Familie vom 1. Jan. oder 1. Febr. 1852 ab anderweit zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. hoch. 


[7147] No. 407. am Weberthor find 2 Stuben mit Möbels zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen. 
[7158] Eine Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. 
[7123] Eine gut eingerichtete Wohnung innerhalb der Stadt, beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern, 


wird zu Oſtern k. J. für eine Familie von 2 Perſonen geſucht . 9925 ‚ig bei Herrn 
Hellmich in der Petersſtraße melden. a 


17131] Eine ſtille Frau ſucht eine See bei ordentlichen Leuten in der SR Näheres in 
der der Exped. d. Bl. 
i 171571 In No. 144. des Görl. Anz. Heißt es in meiner Annonce aus Verſehen blos: Gensdarm 
Liebig in Rauſcha, anftatt: Königl. Gensdarm Herr Liebig in ee was ich hiermit berichtige 
und demſelben wiederholt meinen Dank abſtatte. Höcker, Mechanikus. 


[7117] Die dem Zuͤchnermeiſter Karl Pilz hierſelbſt zu fügten beleidigenden Worte nehme ich 
hierdurch zurück und erkläre den ꝛc. Pilz für einen rechtlichen N Mann. 
N Schönberg 1851. „. Sl. 
7186] Es hat ſich das lügenhafte Gerücht verbreitet, als ob ich ein geheimer Poliziſt ſei. Da 
dies nachtheilig auf mein Geſchäft wirkt, jo warne ich die Verläumder vor den gerichtlichen Folgen. 
J. Preubſch, Drechslermeiſter. 


[7183] Viele Theaterfreunde erſuchen den Herrn Direktor Keller, die Poſſe: „Der Vater 
a Debütantin“ recht bald noch einmal, jean unter derſelben Beſetzung, zur Aufführung zu 
ngen. EN 


[7166] Wahlangelegenpeit. Zur Beſprechung über die am 20. d. M. bevorſtehende Wahl eines 
Abgeordneten zur 2. Kammer erlauben wir uns die ſämmtlichen Herren Wahlmänner der hieſigen Stadt 
zum Montag, den 15. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in den dazu bewilligten Saal des Gemeinderaths 


ergebenſt einzuladen. Görlitz, den 13. Dezember 1851. 
Uttech. Richtſteig. Bogner. 4 


17141ʃ] Oberlaus. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Freitag, den 19. Dezember, Abends 7 Uhr, zweite Vorlesung zum Besten eines Denke 
mals für Jakob Böhme. Schluss des Vortrages von Dr. Neumann: Ueber den Wendepunkt der 
deutschen Reichsverfassung unter den Kaisern Heinrich III. und Heinrich IV. 

Einlasskarten zu einer Vorlesung, à 6 Sgr., sind in den hiesigen Buchhandlungen 
und in der Exped. d. Bl. zu haben. 


— 11 = 


[7118] Indem wir die Freunde und Wohlthäter der Speiſeanſtalt für Arme ergebenſt einladen, 
auch in dieſem Winter ſich durch milde Gaben an dem Liebeswerke zu betheiligen, verfehlen wir nicht, 
Nachricht von der Wirkſamkeit unſeres Vereins im vorigen Winter zu geben. Durch milde Beiträge 
der Herren Stadtverordneten aus Kommunalmitteln, des hochwohllöblichen Magiſtrats und einzelner 
Mitglieder unſeres Vereins konnten wir über die Summe von 708 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. disponiren. 
Davon ſind in den Monaten Januar, Februar, März und. April 504 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. verausgabt 
und dafür 14,674 Portionen an Bedürftige vertheilt worden; — gewiß eine erfreuliche Wirkſamkeit 
unſeres Vereins! — Mö ge die Betheiligung an demſelben auch dieſen Winter eine recht lebendige ſein! 
Außer dem Boten des Vereins wird auch Herr Kaufmann Ferdinand Schmidt gern Beiträge von 
ſolchen annehmen, welchen die Liſte nicht vorgelegt werden ſollte. 

Görlitz, den 10. Dezember 1851. Der Vorſtand des Vereins zur Speiſung Armer. 


[7156] Elftes Concert des Musikvereins im Saale der Ressource: Mittwoch, den 
47. December, Abends 7 Uhr. 


Theater-BRepertoire. 

Sonntag, den 14. Dez.: Der Mutterſegen, oder: Die neue Fanchon. Romantiſches Schauſpiel 
mit Geſang in 5 Akten von Friedrich. 

Montag, den 15. Dez., auf Verlangen zum Zweitenmale: Die Gefangenen der Zaarin, oder: 
Alles durch die Frauen. Luſtſpiel in 2 Akten von Herrmann. Vorher: Der Weiber⸗ 

feind. Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix. 

Dinsias, den 16. Dez.: Martha, oder: Der Markt zu Richmond. Große Oper in 4. Akten von 

Flotow. Joseph Keller. 


17146] Künftige Mittwoch ladet früh 10 Uhr zum Welſfeiſc und von Mittag 
ab r warmen Wurſt ergebenſt ein ER 


Robert Paul in der Bierhalle. 
1 1 


NN 


(7043) GUSTAV KÖHLER’S  Buklaudin | | 


empfiehlt zum bevorstehenden Feste ihr reiches und zweckmässig assOr- 
J tirtes. Lager passender literarischer Festgeschenke. 

DE Reiche Vorräthe von yissenschaflichen Werken, Klassikern, illustrir- 

“ ten Werken, Miniatur-Ausgaben der neueren. Dichter in höchst eleganten 
Einbänden, Jugendschriften für jedes Alter, Gebet- und Erbauungsbücher, 

J Haus- Wirthschafts- und Kochbücher, 5 N von Atlanten, Seh und 
1 Zeichen-Vorlagen, Lithographien 'ete. unterstützen unser Bestreben, jedem‘ < 


a) 


Wunsche nach Möglichkeit genügen zu können. 

1 Speꝛziellere Angaben verbietet hier der Raum, dagegen sind in un- $ 
serem Geschäftslokal, (Brüderstrasse No. 139.) alle sich zu Festgeschenken 
05 eignenden Artikel übersichtlich ausgelegt, so dass uns nur Hoch übrig © 
1.0 bleibt, das literaturliebende Publikum. zum 3 Besuch desselben 


fr eundlichst ‚einzuladen. ; 70 


* — 
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16629] In Guſtav Köhlers Buch⸗ 182 2 8 Gebt in Görlitz iſt zu haben: 


Hand buch 5. 6 8 ic 


und der geſammten Färberei 


auf baumwollene Garne und Gewebe. Mit 9 lithographirten Spyprtigjein. Zweite, um 2 Bogen 
vermehrte Auflage. 8. 3 Thlr. 

Die Fabrikanten- und Färberzeitung III. Bd. 2. Heft jagt ſchon von der erſten Auflage: „Der 
Verfaſſer bewährt ſich in obigem Lehrbuche als ein Mann, der den Lehren der Chemie, inwiefern ſie 
die Operationen der Färberei aufklären und vervollkommnen, ein ſorgfaltiges Studium gewidmet hat. 
Und Alles, was er über die in der- Färberei in Anwendung befindlichen Metalle, Oryde, Säuren, 
Salze, mineraliſchen und vegetabiliſchen Farbeſtoffe, ferner über die Beizen, über die Abzugsbäder, über 
das Bleichen der baumwollenen Gewebe und Garne, über die Appretur der gefärbten Zeuge, über die 
zur Färberei erforderlichen Apparate und Maſchinen, und endlich über die Färbeoperationen ſelbſt vor⸗ 
trägt, ſteht im vollfommenften Einklange mit den neueften Fortſchritten der Chemie. Beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient die gründliche Angabe der ſchönen und glänzenden Catechſifarben, ferner die 
Anwendung der Chromſäure, um ſonſt vergängliche Farben damit zu firiren und in den Rang der ech⸗ 
ten zu erheben.“ 

In dieſer zweiten vermehrten Auflage ſind hauptſächlich die neueſten Verfahrungsarten, baum⸗ 
wollene Garne und Gewebe mittelſt kalter und warmer Flüſſigkeiten zu bleichen, nach Perſoz und 
Sandeman berückſichtigt worden, ferner das Gelbfärben mit Rhamninertract und endlich die 
Krapp und Türkiſchrothfärberei nach Perſoz und Andern. 

Der Verfaſſer dieſes Lehrbuches iſt bereits durch ſein treffliches Handbuch der Kattunfabrikation 
rühmlich bekannt. Als Arbeiter und Werkführer in mehreren berühmten Fabriken Sachſens fand er Ge⸗ 
legenheit, ſeine theoretiſchen Fe fh allein zu erweitern, ſondern auch praktiſch in Anwendung ü 
zu bringen. 


, ee e Ne 3 
7 


= Die Berliner Zeichnenvorlagen von Wilheln Hermes, 15 


. ehen fo ſchoͤn als zweckmäßig, empftehlt zu hübſchen Köber e n g . 
= [7139] G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz. & 
72 dd 


6579] In Guſtav Köhler's Buchhandlung in Goͤrlitz iſt zu haben: 


Der Menſch wie er leben ſoll und muß 


um ſtets geſund zu bleiben ꝛc., ſich vor Krankheiten zu bewahren, die Geſundheit zu befeſtigen, den 
Körper und die Sinne zu ſtärken, ſowie ein glückliches und hohes Alter zu erreichen. 
Von Dr. B. S. Jörg. Dritte Auflage. Preis 15 Sgr. 


16842] Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 14,000 Exem⸗ 


plare abgeſetzt würden; ae 
CIE” (alanihomme, 
oder: Der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 


Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen 
zu erwerben. Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 40 dekla⸗ 
matoriſcheß Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 39 ſcherzhafte Anekdoten, 
— 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. Herausgegeben 
vom Profeſſor⸗ . 
Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über ſeine 1 befriedigt werden; es enthält 
Alles, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig und nützlich iſt. 
Te Vorräthig in ber Heynſſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz, Obermarkt No. 23, 
bei G. Köhler in Lauban und Appun in Bunzlau. | 


= = 


16839] Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, iſt zur Anſchaf⸗ 
fung jedem Familienvater zu empfehlen: 
9 Die achte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


Der Leibarzt oder (500) 
üs an ß mitte 


FR gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 
Als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe, — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — 
Gicht, — Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Verſchleimung des Magens und Unterleibes, — Harn⸗ 
verhaltung, — Verſtopfung, — Kolik, — veneriſche Krankheiten, wie auch aller Hautkrankheiten; ferner 
24 allgemeine Geſundheitsregeln, Kunſt ein langes Leben zu erhalten und Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗ 
Apotheke. Achte Auflage. Preis nur 15 Sgr. od. 54 Kr. 

NB. Ein ſolcher Hausdoktor ſollte billig in keinem Hauſe, in keiner Familie fehlen; denn mit 

einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meiſten Fällen den Krankheiten abhelfen. \ 

Vorräthig in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz, Obermarkt No. 23., 

bei G. Köhler in Lauban und Appun in Bunzlau. 


R [6623] In Guſtav Köhler's Buch⸗ und Kunſthandlung in Görlitz iſt zu haben: 
H. Schad (Buchbinder, Liniirer und Liniir⸗Maſchinenbauer in Bremen): 


1 M 1 7 r 4 1 7 * \ 
Richtige vollitändige Anleitung zur Liniirkunſt, 
nach welcher man alle Arten Handlungsbücher, Tabellen, Linienblätter, Konto-Kouranten und Noten⸗ 
linien auf die ſchnellſte und ſchönſte Weiſe linüirt, ſich die dazu nöthigen Maſchinen ſelbſt fertigen 
laſſen, die Lintirfedern ſelbſt machen, die verſchiedenen farbigen Tinten nach richtigen Rezepten billig und 
in höchſter Schönheit herſtellen kann und endlich die möglichſt deutliche Anweiſung, die liniirten Bücher 
ſtark und ſchön auf deutſche und engliſche Methode ſelbſt einzubinden. Nebſt 9 Quarttafeln Abbildungen 
von 3 Liniirmaſchinen und dem zum Einbinden der Handlungsbücher unumgänglich nöthigen Buch⸗ 
binderwerkzeuge, auch 25 ſchön und richtig lithographirten Schemas zu allen gebräuchlichen Handlungs- 
büchern, Linienblättern und Notenlinien. a Re, Auflage von Leiſchner's Liniirkunft, 
> Sgr. 6 Pf. 
(Bildet auch den 41. Band des neuen Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

Dieſes Buch hat ſein langer Zeit gefehlt, aber ſo vielfach es beſtellt wurde, ſo konnte ſich der 
Verleger nicht entſchließen, es in dem mangelhaften Zuſtande der älteren Auflagen neu drucken zu laſſen, 
denn dieſes Gewerbe hat beſonders durch den neuerdings ſo außerordentlich verbeſſerten Mechanismus 
der Liniirmaſchinen jo große Fortſchritte gemacht, daß alle älteren Anweiſungen dazu unbrauchbar ges 
worden ſind. Es konnte ſchwerlich in ganz Deutſchland ein tüchtigerer Mann zu dieſer Arbeit gefunden 
werden, als 9 Schad in Bremen, bekannt nicht nur als praktiſcher Linürer, ſondern noch mehr 
durch ſeine Erfindungen und Verbeſſerungen dieſer Maſchinen. In jeder Stadt von 15,000 Einwohnern 
und darüber kann eine Liniiranſtalt als ein ſehr einträgliches Gewerbe beſtehen und durch dieſe Schrift 
kann ſich Jeder durch Selbſtunterricht zum tüchtigen Liniirer ausbilden. 


[6622] In Guſtav Köhler's Buch- und Kunſthandlung in Görlitz iſt zu haben: 5 
. Sennewald's 


Rechenbuch oder Rechenknecht für Weber 


in Leinwand bis zur größten Feinheit in allen Breiten und Stärken, desgleichen in breiter Leinwand, 

ſo wie in breitem und ſchmalem Tiſchzeug, Servietten und Handtüchern in allen Breiten und Stärken. 

Nebſt Muſterberechnungen zu karirter⸗farbiger Weberei in baumwollener und gemiſchter Waare als An⸗ 

leitung zum Selbſtrechnen. Hoch 4. 22½ Sgr. Er x 

Jeder Weber wird ſchon aus dem Titel ſehen, welchen Gewinn an Zeit und Rechnungserſpar⸗ 

niß ihm hier geboten, und daß ihm dieſes Werk daher den größten Vortheil, Erleichterung und Be⸗ 
quemlichkeit bietet. f 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 
l 


